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Xra xsl, des HerdsiS8 goldene Apfel nun fallen, 
i ^eht mit dem Korbe der Gärtner behutsam vom Baume g« gg^ 

neben am Bergeshang lodern. Glocken in i orfe verhallen.
go di .fsn, merkst du die Wehmut noch kaum.

» hd ist die time geworden. Freier wiegt sich das Land - 
Und du betrachtest mit staunen am Knie deine ruhende land' ' 
braun Mit kräftigen Nägeln liegt sie dem Abend bereit, 
rinnend in bläulichen dem pocht drin die Ewigkeit.

Hörtest du Flügel sich regen, langsam den StundenscnlsZ hallen? 
Gast du im Jahre geschaffen? Lehnt dich des -tods ruft? - 
im fal, KO des Herbstes goldene Apfel nun fallen, 
suckt deiner Kinder Geschrei wie Blitze der kühlblauen aft.

hinge ein Aed in den bend,der drunten durchs Ischl nd schon geht, 
aber ein einfaches reines, das auch der B< uer versteht, 
ein Li ec vom Trot und vom eine und von dem Zinder^©schrei, 
nur wie des ubes 1erasehei klinge die ehmut dabei.
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